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Rudolf Peyer

Sätze im Mai

Nach den Eisheiligen schmelzen die letzten Blöcke
arktischer Luft.

Jäger und Wildhüter motten ihre Pelzkappen ein
und überlassen die Vorstadtvillen der Wildnis.

Aus den Kellern die Kübelpalmen bevölkern die Balkone
mit Asseln und südlicher Luft.
Nach flüchtigen Blicken ins Paradies liegen die Apfelblüten

ergeben zwischen keimenden Disteln.

Die kühle Haut der Frauen reisst auf und heilt erst
nach bestandenen Hundstagen.

Bis in die Fünfzig verhext Carla ihre Liebesschwüre
mit verwildertem Flieder (ab Oktober mit Décolletés
und Nina Ricci).

Bescheidener blüht die Rebe und erfüllt ihre Schwüre
verjährt.

Mitte Juni

I
Unverändert wiederholt der Juni Dürers Grosses Rasenstück.

Die Amseln singen ihr Lied den Amseln, den Massliebchen
und ein wenig uns.

Von selbst entrollen sich die Fahnen und flattern über
einer schattenlosen Zeit.

II
Luftpostkarten grüssen aus Spitzbergen und Manila:
überall sind unsere Freunde zuhause und nirgends.

Mit Kindertrommeln zieht in den Parks die Jugend noch einmal
durch die Köpfe Alter.

Versteckt im Laub erhärtet in den Kerngehäusen
grüner Äpfel die Zeit.
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